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(54) HAUSHALTSGERÄT MIT SPEZIFISCH GEBILDETEN FLÜSSIGKEITELEITKANAL

(57) Ein Aspekt der Erfindung betrifft ein Haushalts-
gerät (1) zur Pflege von Wäschestücken, mit einer Wä-
schetrommel (3), die eine Mantelwand (9) und eine Rück-
wand (10) aufweist, und mit einer Schöpfeinrichtung (7)
zum Schöpfen von Flüssigkeit (72) von außerhalb der
Wäschetrommel (3) in das Innere (8) der Wäschetrom-
mel (3) bei sich um eine Drehachse (A) drehender Wä-
schetrommel (3), wobei die Rückwand (10) einen zen-
tralen Durchbruch (11) zum Einleiten der Flüssigkeit (72)
aufweist, wobei die Schöpfeinrichtung (7) ein Schöpfe-
lement (15) aufweist, welches an einer dem Inneren (8)
abgewandten Außenseite (10a) der Rückwand (10) an-

geordnet ist, wobei das Haushaltsgerät (1) einen Trags-
tern (16) aufweist, und das Schöpfelement (15) an einer
Vorderseite (16a) des dazu separaten Tragsterns (16)
angeordnet ist, so dass das Schöpfelement (15) in axialer
Richtung der Drehachse (A) betrachtet zwischen der
Rückwand (10) und dem Tragstern (16) angeordnet ist,
wobei die Schöpfeinrichtung (7) zumindest einen Flüs-
sigkeitsleitkanal (55) aufweist, der durch Wände des
Tragsterns (16), des Schöpfelements (15) und der Rück-
wand (10) begrenzt ist und mit welchem bei sich drehen-
der Wäschetrommel (3) Flüssigkeit zum Durchbruch (11)
leitbar ist.
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Beschreibung

[0001] Ein Aspekt der Erfindung betrifft ein Haushalts-
gerät zur Pflege von Wäschestücken. Das Haushaltsge-
rät weist eine Wäschetrommel auf. Diese Wäschetrom-
mel weist eine hohlzylinderförmige Mantelwand und eine
Rückwand auf. Darüber hinaus weist das Haushaltsgerät
eine Schöpfeinrichtung zum Schöpfen von Flüssigkeit
von außerhalb der Wäschetrommel in das Innere der Wä-
schetrommel bei sich drehender Wäschetrommel auf.
Die Rückwand weist einen zentralen Durchbruch auf, an
dem ein zur Rückwand separater Einlassstutzen zum
Einlassen für diese Flüssigkeit angeordnet ist.
[0002] Bei Haushaltsgeräten zur Pflege von Wäsche-
stücken, wie beispielsweise einer Waschmaschine oder
einem Waschtrockner, ist es bekannt, dass im Wasch-
prozess auch Flüssigkeit, insbesondere Waschlauge, in
das Innere der Wäschetrommel eingefördert werden
muss, um die darin befindlichen Wäschestücke entspre-
chend reinigen zu können. Bekannt ist es dabei, dass
entsprechende Flüssigkeit, insbesondere Waschlauge,
in einem Laugenbehälter des Haushaltsgeräts enthalten
ist, in welchem die Wäschetrommel aufgenommen ist.
Um nun diese im Laugenbehälter befindliche Flüssigkeit
in das Innere der Wäschetrommel einfördern zu können,
ist eine derartige Schöpfeinrichtung vorgesehen.
[0003] Aus der DE 43 26 496 C2 ist ein solches Haus-
haltsgerät mit einer Schöpfeinrichtung bekannt. Dort ist
die Schöpfeinrichtung in Arme eines Tragsterns inte-
griert. Dazu sind diese Tragsterne an ihren radial äuße-
ren Enden abgebogen. Die Funktionalität der Schöpfein-
richtung ist dabei eingeschränkt. Gerade im Nabenbe-
reich, in welchem Öffnungen ausgebildet sind, um die
Flüssigkeit in das Innere der Wäschetrommel einbringen
zu können, ist die Schöpfeinrichtung in Funktionalität und
Zugänglichkeit eingeschränkt.
[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein
Haushaltsgerät zur Pflege von Wäschestücken zu schaf-
fen, bei welchem die Funktionalität zum Schöpfen der
Flüssigkeit und insbesondere zum Einbringen im Bereich
des Durchbruchs an der Rückwand der Wäschetrommel
verbessert ist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Haushaltsgerät
gemäß dem Anspruch 1 gelöst.
[0006] Ein Aspekt der Erfindung betrifft ein Haushalts-
gerät zur Pflege von Wäschestücken. Das Haushaltsge-
rät weist eine Wäschetrommel auf. Diese Wäschetrom-
mel weist eine hohlzylinderförmige Mantelwand und eine
Rückwand auf. Darüber hinaus weist das Haushaltsgerät
eine Schöpfeinrichtung zum Schöpfen von Flüssigkeit
von außerhalb der Wäschetrommel in das Innere der Wä-
schetrommel bei sich drehender Wäschetrommel auf.
Insbesondere erfolgt dieses Schöpfen ohne Pumpe.
[0007] Insbesondere weist die Schöpfeinrichtung ein
Schöpfelement auf, welches an einer dem Inneren der
Wäschetrommel abgewandten Außenseite der Rück-
wand angeordnet ist. Das Haushaltsgerät weit darüber
hinaus einen Tragstern auf. Der Tragstern ist eine zum

Schöpfelement und zur Rückwand der Wäschetrommel
separate Komponente. Das Schöpfelement ist an einer
Vorderseite des dazu separaten Tragsterns angeordnet,
so dass das Schöpfelement in axialer Richtung der Dreh-
achse der Wäschetrommel betrachtet zwischen der
Rückwand und dem Tragstern angeordnet ist. Die
Schöpfeinrichtung weist zumindest einen Flüssigkeits-
leitkanal auf. Dieser ist durch Wände des Tragsterns,
des Schöpfelements und der Rückwand der Wäsche-
trommel begrenzt. Mit diesem Flüssigkeitsleitkanal ist bei
sich drehender Wäschetrommel Flüssigkeit zum Durch-
bruch leitbar. Damit wird bei dem vorgeschlagenen
Haushaltsgerät ein ganz spezifisch konzipierter, orien-
tierter und individuell aufgebauter Flüssigkeitsleitkanal
bereitgestellt. Dieser durch mehrere separate Kompo-
nenten begrenzte Flüssigkeitsleitkanal kann daher form-
spezifisch und auch bezüglich seiner Orientierung sehr
individuell konfiguriert werden. Denn durch die einzelnen
Elemente betreffend die Rückwand, das Schöpfelement
und den Tragstern können die jeweiligen zur Begrenzung
des Flüssigkeitsleitkanals beitragenden Wände sehr in-
dividuell gestaltet werden. Damit kann ein für die Flüs-
sigkeitsleitung hochfunktioneller Flüssigkeitsleitkanal
bereitgestellt werden, der dennoch kompakt aufgebaut
ist. Mit der Schöpfeinrichtung kann Flüssigkeit, insbeson-
dere Waschlauge, aus einem Laugenbehälter des Haus-
haltsgeräts bei sich um die Drehachse drehender Wä-
schetrommel von außerhalb der Wäschetrommel ge-
schöpft werden, welche mit dem Flüssigkeitsleitkanal au-
ßerhalb der Wäschetrommel zum Durchbruch leitbar ist.
Eine sehr gerichtete, kurzwegige und im Vergleich zum
Stand der Technik besonders homogene und gleichmä-
ßige Flüssigkeitsströmung ist ermöglicht.
[0008] Damit ist das Flüssigkeitsleitkonzept, welches
mit der Schöpfeinrichtung bereitgestellt wird, besonders
vorteilhaft.
[0009] In einem Ausführungsbeispiel weist der Flüs-
sigkeitsleitkanal zumindest einen zur Drehachse radial
äußeren Flüssigkeitseingang auf, in welchen die Flüs-
sigkeit beim Schöpfen eintritt. Die Positionierung des
Flüssigkeitseingangs an dieser radial äußeren Stelle er-
möglicht ein umfängliches Schöpfen von auch größeren
Flüssigkeitsmengen. Darüber hinaus ist durch diese Po-
sition auch erreicht, dass die in den Flüssigkeitsleitkanal
eintretende Flüssigkeitsmenge über die noch vorhande-
ne radiale Strecke zum Durchbruch linearisiert werden
kann und damit ein auch staufreieres Strömungsverhal-
ten ermöglicht ist. Der Eintritt der geleiteten Flüssigkeit
in den Durchbruch und von dort in das Innere der Wä-
schetrommel ist dadurch umfänglicher und beruhigter er-
möglicht, so dass auch am Durchbruch ein Flüssigkeits-
stau verbessert vermieden werden kann.
[0010] In einem Ausführungsbeispiel ist der Flüssig-
keitseingang umlaufend begrenzt. Insbesondere ist dies
auch durch die Wände der Rückwand, des Schöpfele-
ments und des Tragsterns erreicht.
[0011] In einem Ausführungsbeispiel ist der Flüssig-
keitseingang in eine erste azimutale Richtung um die
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Drehachse betrachtet offen ausgebildet. Dies bedeutet
auch, dass die Fläche des Flüssigkeitseingangs einer
Drehrichtung um die Drehachse zugewandt ist. Damit
wird in besonders vorteilhafter Weise bei sich drehender
Trommel die Flüssigkeit automatisch über den Flüssig-
keitseingang in den Flüssigkeitsleitkanal eingespült.
[0012] In einem Ausführungsbeispiel weist der Flüs-
sigkeitsleitkanal zumindest einen zur Drehachse radial
äußeren weiteren Flüssigkeitseingang auf, in welchen
die Flüssigkeit beim Schöpfen eintritt. Insbesondere ist
der weitere Flüssigkeitseingang in einer zur ersten ent-
gegengesetzten zweiten azimutalen Richtung um die
Drehachse betrachtet offen. Auch hier gelten die Vorteile,
wie bereits zum oben genannten Ausführungsbeispiel für
den ersten Flüssigkeitsleitkanal genannt wurden.
[0013] In einem Ausführungsbeispiel weist das
Schöpfelement radial orientierte Stege auf. Diese erstre-
cken sich insbesondere vom Durchbruch bis zum radial
äußeren Ende der Flüssigkeitseingänge. Diese Stege
begrenzen die Flüssigkeitsleitkanäle azimutal. Durch ei-
ne solche Ausgestaltung ist das Schöpfelement beson-
ders filigran und mit geringem Gewicht ausgebildet. Die
Kopplungsmöglichkeiten mit dem Tragstern einerseits
und der Rückwand andererseits sind dadurch besonders
vorteilhaft ermöglicht. Die Stege bilden insbesondere in
azimutaler Richtung betrachtet Begrenzungswände für
den Flüssigkeitsleitkanal.
[0014] Die Rückwand weist insbesondere einen zen-
tralen Durchbruch auf, an dem ein zur Rückwand sepa-
rater Einlassstutzen zum Einlassen für diese Flüssigkeit
angeordnet ist.
[0015] Indem ein solcher Einlassstutzen separat zur
Rückwand bereitgestellt ist, können die Konfigurationen
der Komponenten verbessert erfolgen. Denn einerseits
ist dann an dieser Rückwand nur noch ein größerer zen-
traler Durchbruch erforderlich, der dann jedoch im We-
sentlichen dazu dient, den dazu separaten Einlassstut-
zen aufzunehmen. Damit ist ein zentraler sehr großer
Durchbruch geschaffen, durch welchen eine größere
Menge Flüssigkeit gefördert werden kann. Indem darü-
ber hinaus der Einlassstutzen eine separate Komponen-
te zur Rückwand ist, kann sie formspezifisch und mate-
rialspezifisch individuell konstruiert werden. Sie kann so-
mit unabhängig von der Rückwand selbst gestaltet und
auch hergestellt werden. Damit können individuelle An-
forderungen und Funktionalitäten verbessert erfüllt wer-
den. Nicht zuletzt ist durch einen derartigen separaten
Einlassstutzen auch eine Durchströmung der Flüssigkeit
uneingeschränkt ermöglicht, andererseits ist durch die-
sen Einlassstutzen in einem vorteilhaften Ausführungs-
beispiel dann auch ein gewisser Filter gebildet. Der Ein-
lassstutzen kann in dem Zusammenhang mehrere, ins-
besondere viele Löcher aufweisen, durch welche die ge-
förderte Flüssigkeit hindurchströmen kann und ins Innere
der Wäschetrommel gelangt. Besonders vorteilhaft ist in
dem Zusammenhang die Befestigung des Einlassstut-
zens mit einer Bajonettverbindung. Eine solche ist me-
chanisch sehr einfach erzeugbar und dennoch mecha-

nisch stabil. Dies bedeutet, dass der Einlassstutzen auch
ohne zusätzliche Befestigungselemente, wie beispiels-
weise Schrauben oder dergleichen mechanisch sehr sta-
bil an der Rückwand befestigt werden kann. Eine Bajo-
nettverbindung ist auch mechanisch sehr einfach kon-
struierbar, so dass auch ein geringer Montageaufwand
zum Befestigen des Einlassstutzens an dem Durchbruch
ermöglicht ist. Damit kann im Bedarfsfalle auch wieder-
um eine zerstörungsfrei lösbare und sehr einfache De-
montage des Einlassstutzens erfolgen. Eine Bajonettver-
bindung ist dadurch gekennzeichnet, dass der Einlass-
stutzen in einen ersten Montagebewegung linear an den
Durchbruch heran- und bereichsweise hindurchgeführt
wird und anschließend eine Drehung des Einlassstut-
zens um die Lochachse des Durchbruchs erfolgt, wobei
die Drehung kleiner einer vollen Umdrehung ist.
[0016] Mit der Schöpfeinrichtung kann Flüssigkeit, ins-
besondere Waschlauge, aus einem Laugenbehälter des
Haushaltsgeräts bei sich um die Drehachse drehender
Wäschetrommel von außerhalb der Wäschetrommel ge-
schöpft werden, welche mit dem Flüssigkeitsleitkanal au-
ßerhalb der Wäschetrommel zum Durchbruch leitbar ist.
Eine sehr gerichtete, kurzwegige und im Vergleich zum
Stand der Technik besonders homogene und gleichmä-
ßige Flüssigkeitsströmung ist ermöglicht. Damit ist das
Flüssigkeitsleitkonzept, welches mit der Schöpfeinrich-
tung bereitgestellt wird, besonders vorteilhaft.
[0017] In einem Ausführungsbeispiel weist die Bajo-
nettverbindung zumindest einen, Bajonettsteg auf. Die-
ser ist an dem Einlassstutzen angeordnet. Insbesondere
ist er darin integriert und somit einstückig damit ausge-
bildet. Dieser Bajonettsteg ist im montierten Endzustand
des Einlassstutzens an der Rückwand in einer Ausspa-
rung in der Rückwand angeordnet. Insbesondere ist der
Bajonettsteg in einer separaten Aussparung ver-
schnappt angeordnet. Damit ist eine exakte Erreichung
der Endposition des Einlassstutzens an der Rückwand
erreicht. Denn die Bajonettverbindung ist insbesondere
dadurch geschaffen, dass der Einlassstutzen zunächst
in axialer Richtung einer Lochachse des zentralen Durch-
bruchs an die Rückwand herangeführt wird und mit Teil-
komponenten durch den Durchbruch hindurchgeführt
wird. Ist diese Zwischenmontageposition erreicht, wird
die Endposition des Einlassstutzens dadurch erreicht,
dass der Einlassstutzen in Umlaufrichtung um die
Lochachse des Durchbruchs verdreht wird, wodurch
dann dieser zumindest eine Bajonettsteg in die zumin-
dest eine Aussparung in der Rückwand einschnappt. Ins-
besondere ist diese Drehbewegung um einen Winkel
zwischen 20° und 180°, insbesondere zwischen 20° und
90° in Umlaufrichtung um die Lochachse des Durch-
bruchs betrachtet. Dadurch ist diese Endposition des
Einlassstutzens mit der Bajonettverbindung an der Rück-
wand auch besonders vorteilhaft lagegesichert, insbe-
sondere in azimutaler Richtung um die Lochachse des
Durchbruchs. In einem Ausführungsbeispiel ragt der zu-
mindest eine Bajonettsteg in axialer Richtung der
Lochachse des Durchbruchs und somit insbesondere
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auch in Tiefenrichtung des Haushaltsgeräts in der End-
position durch die Aussparung hindurch. Damit ist in be-
sonders vorteilhafter Weise auch die montierte Endpo-
sition gehalten. Insbesondere ist das Erreichen dieser
Endposition dann auch haptisch wahrnehmbar, wenn ein
Bajonettsteg in eine derartige Aussparung einschnappt.
[0018] In einem Ausführungsbeispiel erstreckt sich ein
Bajonettsteg in Umlaufrichtung um die Lochachse des
zentralen Durchbruchs über eine azimutale Weite, die
etwas kleiner ist, als die in azimutaler Richtung betrach-
tete lichte Weite der Aussparung. Damit kann insbeson-
dere ein passgenaues Einschnappen dieses Bajonett-
stegs in die Aussparung, in azimutaler Richtung betrach-
tet, erfolgen. Damit ist die Positionsfixierung des Einlass-
stutzens an dem Durchbruch insbesondere in azimutaler
Richtung um die Lochachse des Durchbruchs besonders
vorteilhaft ermöglicht.
[0019] In einem Ausführungsbeispiel kann ein Bajo-
nettsteg an einem Koppelflansch des Einlassstutzens
angeordnet sein. Insbesondere ist er damit integriert und
einstückig damit ausgebildet. Ein solcher Koppelflansch
ist mechanisch stabil und dient insbesondere auch als
Anlageflansch zum Anlegen an einer dem Inneren zuge-
wandten Innenseite der Rückwand. Damit ist auch eine
mechanisch stabile und verformungsminimierte Ausge-
staltung erreicht. Die bei der Montage und im montierten
Endzustand auftretenden Kräfte, die auf den Bajonett-
steg wirken, können dadurch problemlos aufgenommen
werden, ohne dass sich unerwünschte Verformungen er-
geben würden. In einem Ausführungsbeispiel ist der Kop-
pelflansch vollständig umlaufend ausgebildet. Er ist als
umlaufender Ringflansch in einem Ausführungsbeispiel
konzipiert. Die oben genannten Vorteile kommen da-
durch in besonderem Maße zur Geltung. Darüber hinaus
ist durch diese Formgebung die Steifigkeit des Koppel-
flanschs erhöht.
[0020] Es kann vorgesehen sein, dass die Bajonett-
verbindung mehrere, insbesondere zumindest zwei, vor-
zugsweise drei Bajonettstege aufweist. Diese sind je-
weils separiert voneinander in dem Koppelflansch aus-
gebildet. Sie sind in Umlaufrichtung um die Lochachse
des zentralen Durchbruchs äquidistant zueinander an-
geordnet.
[0021] Insbesondere ist bei einem solchen Ausfüh-
rungsbeispiel auch vorgesehen, dass die Anzahl der
Aussparungen, die in der Rückwand ausgebildet sind
und bestimmungsgemäß zum Aufnehmen, insbesonde-
re Einschnappen, eines Bajonettstegs vorgesehen sind,
gleich der Anzahl der Bajonettstege ist. In einem Aus-
führungsbeispiel weist der Durchbruch einen Zentralbe-
reich auf. Insbesondere weist der Durchbruch von die-
sem Zentralbereich radial und somit senkrecht zur
Lochachse des Durchbruchs nach außen stehende,
mehrere separate Aussparungen auf. In Umlaufrichtung
um diese Durchbruchachse beziehungsweise die
Lochachse des zentralen Durchbruchs betrachtet ist zwi-
schen den Aussparungen jeweils ein Rückwandbereich
gebildet. In azimutaler Richtung sind somit die Ausspa-

rungen voneinander separiert, insbesondere durch diese
dazwischenliegenden Rückwandbereiche. Die Ausspa-
rungen sind daher in einem Ausführungsbeispiel als von
dem Zentralbereich radial nach außen ragende Frei-
schnitte ausgebildet. Durch eine solche Konstruktion des
Durchbruchs mit dem Zentralbereich und den Ausspa-
rungen lässt sich das Einsetzen und Montieren des Ein-
lassstutzens besonders vorteilhaft und einfach errei-
chen. Insbesondere ist dadurch die Bajonettverbindung
auch sehr einfach konstruiert und das Montieren mit den
oben geschilderten Montageabläufen auch sehr sicher
und zuverlässig ermöglicht. Insbesondere ist es dabei
vorgesehen, dass in der Zwischenmontageposition, wie
sie oben erläutert wurde, in azimutaler Richtung um die
Lochachse des zentralen Durchbruchs ein Bajonettsteg
versetzt zu einer Aussparung angeordnet ist und erst
durch die nachfolgende Drehbewegung des Einlassstut-
zens um die Lochachse des Durchbruchs ein azimutales
Überlappen und letztendlich ein Einschnappen eines ge-
samten Bajonettstegs in eine Aussparung auftritt.
[0022] In einem Ausführungsbeispiel sind in der End-
position des Einlassstutzens, in welcher der Einlassstut-
zen durch die Bajonettverbindung an der Rückwand ge-
halten ist, die Rückwandbereiche in Richtung der Durch-
bruchachse beziehungsweise der Lochachse betrachtet
zwischen dem Koppelflansch und Axialhalteelementen
des Einlassstutzens angeordnet, so dass der Einlass-
stutzen dadurch auch axial lagegesichert ist. Die Axial-
halteelemente sind in axialer Richtung betrachtet beab-
standet zu dem Koppelflansch. Ein diesbezüglicher Spalt
ermöglicht es, dass dann diese Rückwandbereiche zwi-
schen dem Koppelflansch und diesen Axialhalteelemen-
ten eingedreht werden kann, wenn der Einlassstutzen
relativ zu der Rückwand verdreht wird. Auch dadurch ist
eine zusätzliche vorteilhafte Montageunterstützung, ins-
besondere eine Führung der Drehbewegung ermöglicht.
Zusätzlich ist dazu dann auch die Endposition des Ein-
lassstutzens nochmals verbessert an der Rückwand ge-
halten.
[0023] In einem Ausführungsbeispiel sind die Axialhal-
teelemente in Umlaufrichtung um die Durchbruchachse
beziehungsweise die Lochachse des zentralen Durch-
bruchs betrachtet an radial orientierten Wandstreifen ei-
nes Schöpfelements der Schöpfvorrichtung anliegend
angeordnet. Dadurch wird die mechanische Stabilität der
Gesamtkonstruktion erhöht. Insbesondere ist die Lage-
sicherung des Einlassstutzens an der Rückwand noch-
mals verbessert.
[0024] In einem Ausführungsbeispiel kann vorgese-
hen sein, dass ein Axialhalteelement keilförmig ausge-
bildet ist. Damit kann es bezüglich der Geometrie auch
vorzugsweise so gestaltet sein, dass es in der montierten
Endposition an benachbarte Komponenten anliegen
kann und so geformt ist, dass hier auch ein platzsparen-
des Konzept realisiert ist. Möglich ist es, dass paarweise
zwei Axialhalteelemente ausgebildet sind, so dass vor-
zugsweise einem Basissteg zwei derartige Axialhaltee-
lemente zugeordnet sind. Damit sind auch die lokalen
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Halte- und Fixierungsfunktionen zum Halten des Einlass-
stutzens an der Rückwand nochmals verbessert. Insbe-
sondere ist dadurch auch ein Verkippen des Einlassstut-
zens verbessert vermieden.
[0025] In einem Ausführungsbeispiel weist der Ein-
lassstutzen eine Außenwand auf. In dem durch die Au-
ßenwand begrenzten Hohlbereich des Einlassstutzens
ist vorzugsweise ein Mehrkanalsystem ausgebildet. Das
Mehrkanalsystem ist insbesondere mit mehreren, axial
orientierten Flüssigkeitsleitkanälen ausgebildet. Die
Flüssigkeitsleitkanäle sind im Hohlbereich des Einlass-
stutzens durch Trennwände voneinander getrennt. Ein
solches Mehrkanalsystem, das in diesem Einlassstutzen
integriert ist, ermöglicht in besonders vorteilhafter Weise
bei sich drehender Trommel ein gezielteres Einleiten der
geschöpften Flüssigkeit von außerhalb der Wäschetrom-
mel über den Durchbruch in das Innere der Wäschetrom-
mel. Je nach Drehrichtung der Wäschetrommel und/oder
nach Drehstellung der Wäschetrommel ist stets zumin-
dest einer dieser Flüssigkeitsleitkanäle so positioniert,
dass umfänglicher geschöpfte Flüssigkeit eintreten und
gefördert werden kann. Durch dieses Mehrkanalsystem
ist dadurch auch nahezu in jeder Drehstellung der Wä-
schetrommel ein gleichmäßiges Einfördern der ge-
schöpften Flüssigkeit in das Innere der Wäschetrommel
ermöglicht. Darüber hinaus ist die Außenwand des Ein-
lassstutzens durch diese Trennwände auch stabilisiert.
Damit ist auch die Steifigkeit des Einlassstutzens erhöht.
[0026] In einem Ausführungsbeispiel weist das Haus-
haltsgerät ein zur Rückwand und zum Einlassstutzen se-
parates Schöpfelement der Schöpfvorrichtung auf. Die-
ses Schöpfelement ist insbesondere mit dem dazu se-
paraten Einlassstutzen verbunden. Dies ist ein weiteres
sehr vorteilhaftes Ausführungsbeispiel. Denn indem das
Schöpfelement nicht mehr in einem Tragstern integriert
ist, wie es im Stand der Technik der Fall ist, kann auch
das Schöpfelement als individuelles Bauteil formspezi-
fisch und/oder materialspezifisch hergestellt werden. Da-
mit lassen sich auch komplexere Formgebungen erzie-
len, so dass die Schöpfeinrichtung als solches verbessert
ist. Die Schöpffunktionalität, insbesondere im Hinblick
auf das zu schöpfende Flüssigkeitsvolumen und/oder ei-
ne homogenere und gleichmäßigere Schöpfwirkung
lässt sich dadurch verbessern. In besonders vorteilhafter
Weise dient dieses separate Schöpfelement zusätzlich
auch als weiteres Lagesicherungselement für den Ein-
lassstutzen. Durch die insbesondere direkte mechani-
sche Verbindung zwischen dem Einlassstutzen und dem
Schöpfelement in zusammengebautem Zustand der
Komponenten ist insbesondere die Verdrehung des Ein-
lassstutzens in Umlaufrichtung um die Lochachse des
Durchbruchs verhindert. Damit ist ein Lösen der Bajo-
nettverbindung durch diese mechanische Kopplung zwi-
schen dem Einlassstutzen und dem Schöpfelement ver-
hindert.
[0027] In einem Ausführungsbeispiel weisen die
Trennwände an einen in Richtung der Durchbruchachse
betrachtet dem Inneren der Wäschetrommel abgewand-

ten Ende Koppelstreifen auf. Diese sind mit dem Schöpf-
element gekoppelt, insbesondere direkt gekoppelt.
Durch diese Geometrien lässt sich einerseits ein sehr
platzsparendes Konzept zur Kopplung des Schöpfele-
ments mit dem Einlassstutzens erzielen, andererseits
kann eine sehr spezifische multipositionelle mechani-
sche Verbindung zwischen dem Einlassstutzen und dem
Schöpfelement erreicht werden. Durch eine solche Inte-
gration von Koppelelementen in die Trennwände, insbe-
sondere an einer spezifischen endseitigen Ausgestal-
tung der Trennwände sind diese Koppelstreifen auch
sehr exponiert angeordnet. Dadurch ist das Montieren
mit dem Schöpfelement auch sehr einfach ermöglicht.
Durch die Koppelstreifen, die in radialer Richtung gerad-
linig ausgebildet sind, ist dadurch auch ein sehr einfa-
ches Eingreifen in das Schöpfelement ermöglicht.
[0028] In einem Ausführungsbeispiel sind die Koppel-
streifen zur Durchbruchachse sternförmig angeordnet.
Insbesondere sind korrespondierende Aufnahmeschlit-
ze an dem Schöpfelement ausgebildet. Diese Koppel-
streifen greifen dann in diese korrespondierenden Auf-
nahmeschlitze an dem Schöpfelement, insbesondere
axial, ein. Insbesondere sind diese Aufnahmeschlitze
ebenfalls radial und/oder geradlinig ausgebildet. In be-
sonders vorteilhafter Weise ist dann hier die Lagesiche-
rung und Kopplung zwischen dem Schöpfelement und
dem Einlassstutzen insbesondere in Umlaufrichtung um
die Durchbruchachse erreicht. Es ist somit eine zusätz-
liche Drehsicherung für den Einlassstutzen ermöglicht.
[0029] In einem Ausführungsbeispiel weisen diese
Koppelstreifen in radialer Richtung zur Durchbruchachse
betrachtet schwertartige und radial nach außen freikra-
gende Radialüberstände auf. Diese bilden jeweils eine
Überlaufbarriere, um das Überlaufen von Flüssigkeit von
einem Flüssigkeitsleitkanal in einen anderen Flüssig-
keitsleitkanal zu hindern. Somit ist ein azimutales Über-
schwappen von Flüssigkeit von einem Flüssigkeitsleit-
kanal in den anderen diesbezüglich verhindert. Die be-
reits oben genannten Vorteile bezüglich der umfängli-
chen und gleichmäßigen Förderung der Flüssigkeit bei
sich drehender Wäschetrommel ist dadurch nochmals
unterstützt.
[0030] In einem Ausführungsbeispiel weist das Haus-
haltsgerät einen zur Rückwand separaten Tragstern auf.
Dieser ist außerhalb der Wäschetrommel und in axialer
Richtung der Drehachse der Wäschetrommel hinter der
Rückwand der Wäschetrommel angeordnet. Der Trags-
tern ist insbesondere an der dem Inneren der Wäsche-
trommel abgewandten Außenseite der Rückwand der
Wäschetrommel ortsfest angeordnet.
[0031] In einem Ausführungsbeispiel ist das oben er-
wähnte Schöpfelement sternförmig gebildet. Insbeson-
dere weist es drei Schöpfmodule auf, die sich in radialer
Richtung zur Durchbruchachse nach außen erstrecken.
Diese Schöpfmodule sind in Umlaufrichtung um die
Durchbruchachse betrachtet insbesondere äquidistant
zueinander angeordnet.
[0032] In einem Ausführungsbeispiel ist das Schöpfe-
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lement skelettartig aufgebaut. Dies bedeutet insbeson-
dere, dass es im Wesentlichen aus individuellen Streben
und/oder Stäben aufgebaut ist. Durch ein solches Kon-
strukt kann das Schöpfelement gewichtsminimiert kon-
zipiert werden. Darüber hinaus ist es auch somit platz-
sparend ausgestaltet und kann auch verbessert direkt
an den Tragstern einerseits und/oder die Rückwand an-
dererseits angekoppelt werden. Insbesondere ist das
Schöpfelement drehfest an dem Tragstern angeordnet.
[0033] In einem Ausführungsbeispiel ist der Einlass-
stutzen einstückig ausgebildet. Er kann vorzugsweise
aus Kunststoff ausgebildet sein. Möglich ist jedoch auch
eine Ausgestaltung aus Metall. In einem Ausführungs-
beispiel kann die oben erwähnte Außenwand des Ein-
lassstutzens kuppelartig gestaltet sein.
[0034] Die Schöpfeinrichtung weist insbesondere ein
Schöpfelement auf. Dieses ist an einer dem Inneren der
Wäschetrommel abgewandten Außenseite der Rück-
wand angeordnet. Das Schöpfelement weist zumindest
ein Schöpfmodul auf. Dieses Schöpfmodul ist an einem
zur Drehachse der Wäschetrommel radial äußeren Ende
mit einem Strömungsleitelement ausgebildet. Dieses
Strömungsleitelement ist in Umlaufrichtung um die Dreh-
achse betrachtet zwischen einem ersten Flüssigkeitsein-
gang der Schöpfeinrichtung und einem zweiten Flüssig-
keitseingang der Schöpfeinrichtung angeordnet. Das
Strömungsleitelement ist in radialer Richtung zur Dreh-
achse betrachtet frei kragend in Richtung zum Durch-
bruch hin angeordnet. Abhängig von einer ersten Dreh-
richtung der Wäschetrommel um die Drehachse ist Flüs-
sigkeit, die über den ersten Flüssigkeitseingang in die
Schöpfeinrichtung gelangt, zum Durchbruch leitbar. Ab-
hängig von einer der ersten entgegengesetzten zweiten
Drehrichtung der Wäschetrommel um die Drehachse ist
Flüssigkeit, die über den zweiten Flüssigkeitseingang in
die Schöpfeinrichtung gelangt, zum Durchbruch leitbar.
Durch eine solche Schöpfeinrichtung ist es nunmehr er-
möglicht, dass drehrichtungsabhängig jeweils über den
ersten oder den zweiten Flüssigkeitseingang Flüssigkeit
aufgenommen und geschöpft werden kann. Damit kann
bei jeder Drehrichtung das Schöpfen von Flüssigkeit er-
reicht und verbessert werden. Die hier zwei separaten
Flüssigkeitseingänge, die dann auch noch positionell
zum einen in azimutaler Richtung beabstandet zueinan-
der angeordnet sind und in unterschiedliche azimutale
Richtungen orientiert sind, lässt sich das Aufnehmen von
Flüssigkeit in ein Schöpfmodul hinein bei jeder der bei-
den möglichen Drehrichtungen um die Drehachse be-
sonders vorteilhaft und gleichmäßig erreichen.
[0035] Es dient also bei jeder Drehrichtung einer dieser
beiden Flüssigkeitseingänge als Einlass für die zu schöp-
fende Flüssigkeit und kann ein besonders vorteilhaftes
und umfängliches Aufnehmen der Flüssigkeit vom
Schöpfmodul ermöglichen. In besonderem Maße ist da-
bei auch das Strömungsleitelement vorteilhaft. Die Po-
sition zwischen diesen Flüssigkeitseingängen ermög-
licht die duale Verwendung des Strömungsleitelements
für die definierte und gezielte Flüssigkeitsleitung nach

dem Eintritt von Flüssigkeit in einem Flüssigkeitseingang
dann auch gezielt und gerichtet hin in radialer Richtung
zum Durchbruch. Damit reicht ein derartiges Strömungs-
leitelement, um in beiden Drehrichtungen der Wäsche-
trommel um die Drehachse als Leitelement zu dienen,
unabhängig, ob dann die Flüssigkeit über den ersten
Flüssigkeitseingang oder bei sich ändernder Drehrich-
tung um die Drehachse der Eintritt über den zweiten Flüs-
sigkeitseingang erfolgt. Stets wird mit diesem einen Strö-
mungsleitelement des Schöpfmoduls die gerichtete Flüs-
sigkeitsleitung hin zum Durchbruch erreicht, unabhängig
ob die Flüssigkeit über den ersten Flüssigkeitseingang
oder den zweiten Flüssigkeitseingang eintritt bezie-
hungsweise eingeschöpft wird. Darüber hinaus ist durch
dieses Strömungsleitelement eine sehr vorteilhafte und
gerichtete Leitung der eingeschöpften Flüssigkeit hin
zum Durchbruch erreicht. Ein besonders gezieltes Ab-
leiten in diese radiale Richtung nach innen zum Durch-
bruch hin ist dadurch ermöglicht.
[0036] Mit der Schöpfeinrichtung kann Flüssigkeit, ins-
besondere Waschlauge, aus einem Laugenbehälter des
Haushaltsgeräts bei sich um die Drehachse drehender
Wäschetrommel von außerhalb der Wäschetrommel ge-
schöpft werden, welche mit dem Flüssigkeitsleitkanal au-
ßerhalb der Wäschetrommel zum Durchbruch leitbar ist.
Eine sehr gerichtete, kurzwegige und im Vergleich zum
Stand der Technik besonders homogene und gleichmä-
ßige Flüssigkeitsströmung ist ermöglicht. Damit ist das
Flüssigkeitsleitkonzept, welches mit der Schöpfeinrich-
tung bereitgestellt wird, besonders vorteilhaft.
[0037] In einem Ausführungsbeispiel sind die Flüssig-
keitseingänge vorzugsweise nur azimutal offen. Sie sind
insbesondere in verschiedene Richtungen um die Dreh-
achse betrachtet offen. Insbesondere sind die Flüssig-
keitseingänge einander abgewandt und somit in Umlauf-
richtung um die Drehachse entgegengesetzt offen. Da-
mit ist in ganz besonders vorteilhafter Weise erreicht,
dass ein Flüssigkeitseintritt bei einer Drehung der Wä-
schetrommel um die Drehachse in einer ersten Drehrich-
tung nur über den ersten Flüssigkeitseingang erfolgt.
Dies da die Orientierung des zweiten Flüssigkeitsein-
gangs dieser ersten Drehrichtung entgegengesetzt ist.
In entsprechender Weise ist der zweite Flüssigkeitsein-
gang in die zweite, entgegengesetzte Drehrichtung hin
offen. Damit wird bei einer Drehung der Wäschetrommel
in die zweite Drehrichtung um die Drehachse nur über
diesen zweiten Flüssigkeitseingang Flüssigkeit ge-
schöpft.
[0038] In einem Ausführungsbeispiel ist das Strö-
mungsleitelement zu einer Radialachse, die somit senk-
recht zur Drehachse orientiert ist, symmetrisch ausge-
bildet. Die oben genannten Vorteile treten daher in be-
sonderem Maße auf. Das gleiche Fördern der Flüssig-
keit, die entweder über den ersten Flüssigkeitseingang
oder über den zweiten Flüssigkeitseingang eintritt bezie-
hungsweise eingeschöpft wird, ist damit erreicht. Damit
ist das Leitverhalten zur Leitung der eingeschöpften Flüs-
sigkeit in diesem Schöpfmodul gleich, unabhängig da-
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von, in welche Drehrichtung die Wäschetrommel um die
Drehachse gedreht wird.
[0039] In einem Ausführungsbeispiel weist das Strö-
mungsleitelement einen radial äußeren Abschnitt auf.
Dieser ist vorzugsweise U-artig ausgebildet. Dies ist ins-
besondere in einer Ebene senkrecht oder im Wesentli-
chen senkrecht zur Drehachse zur Wäschetrommel be-
trachtet. Durch eine solche Formgebung wird einerseits
die mechanische Stabilität des sehr filigranen Strö-
mungsleitelements erhöht. Andererseits kann durch die-
se Form eine in azimutaler Richtung beidseitige Anbin-
dung an Komponenten des Schöpfmoduls erfolgen. Ins-
besondere ist dadurch eine Anbindung an die radial äu-
ßeren Begrenzungen der jeweiligen Flüssigkeitseingän-
ge sehr einfach ermöglicht. Darüber hinaus bildet diese
Form dieses äußeren Abschnitts auch in besonders vor-
teilhafter Weise eine eckenfreie Kontur. Die über die je-
weiligen Flüssigkeitseingänge eingeschöpfte Flüssigkeit
prallt dann insbesondere an dem jeweiligen U-Schenkel
dieser U-Form an und wird sehr gleichmäßig in radialer
Richtung nach innen umgelenkt und weitergeleitet. Un-
erwünschte starke Verwirbelungen, die sich durch eckige
Konturen des Strömungsleitelements ergeben würden,
können dadurch besonders vorteilhaft vermieden wer-
den. Damit ist es auch sehr vorteilhaft vermieden, dass
sich im Bereich eines Flüssigkeitseingangs ein uner-
wünschtes Stauen der eingeschöpften Flüssigkeit ergibt.
[0040] In einem Ausführungsbeispiel ist ein erster U-
Schenkel dieser U-Form mit einer radial äußeren Um-
biegung an einem ersten Schöpfflügel des Schöpfele-
ments, der dem ersten Flüssigkeitseingang zugeordnet
ist, angeordnet. Insbesondere ist dieser Schöpfflügel
auch so konzipiert, dass er das radial äußere Ende, und
insbesondere die radial äußere Begrenzungswand eines
Flüssigkeitseingangs aufweist, Insbesondere ist ein
zweiter U-Schenkel dieser U-Form mit einer radial äuße-
ren Umbiegung an einem zweiten Schöpfflügel des
Schöpfelements, der dem zweiten Flüssigkeitseingang
zugeordnet ist, angeordnet. Sehr vorteilhafte mechani-
sche Koppelstellen einerseits als auch positionell vorteil-
hafte Ausgestaltungen sind dadurch realisiert. Insbeson-
dere ist dadurch gerade der radial äußere Abschnitt des
Strömungsleitelements besonders stabil beidseits an
spezifischen Komponenten des Schöpfmoduls befestigt,
insbesondere einstückig damit verbunden. Kräfte, die
durch die eingeschöpfte Flüssigkeit auf das Strömungs-
leitelement in azimutaler Richtung wirken, können da-
durch besonders vorteilhaft aufgenommen werden, ohne
dass sich das Strömungsleitelement unerwünscht ver-
formen würde.
[0041] In einem Ausführungsbeispiel weist das Strö-
mungsleitelement einen radial inneren Abschnitt auf.
Dieser schließt vorzugsweise direkt an den radial äuße-
ren Abschnitt an. Dieser radial innere Abschnitt ist ins-
besondere ein stegartiger Fortsatz. Dieser stegartige
Fortsatz ist radial orientiert. Er ragt insbesondere in Rich-
tung zum Durchbruch hin. Insbesondere ist dieser ste-
gartige Fortsatz freikragend zum Durchbruch hin orien-

tiert. Durch diese minimierte Konfiguration mit einem
diesbezüglich nur einzigen stegartigen Fortsatz, der
dann nur den inneren Abschnitt bildet, sind auch die oben
genannten Vorteile in besonderem Maße unterstützt.
Denn auch hier ist das gezielte Leiten der eingeschöpften
Flüssigkeit zum Durchbruch hin ermöglicht, unabhängig
davon, ob die Flüssigkeit über den ersten Flüssig-
keitseingang oder den zweiten Flüssigkeitseingang in
das Schöpfmodul eintritt. Da dieser stegartige Fortsatz
radial weiter innenliegend angeordnet ist und die Auf-
prallkraft der über den Flüssigkeitseingang azimutal ein-
laufenden Flüssigkeit an dieser Stelle kleiner ist, insbe-
sondere im Vergleich zum radial äußeren Abschnitt,
reicht dieser stegartige Fortsatz aus. Auch dieser ist dann
den einwirkenden Kräften ausgesetzt, bleibt jedoch auch
stabil in seiner Lage. Damit kann dieser radial innere Ab-
schnitt diesbezüglich sehr minimalistisch ausgestaltet
werden.
[0042] In einem Ausführungsbeispiel ist das Strö-
mungsleitelement Y-artig geformt. Auch diese Geomet-
rie ermöglicht die hohe mechanische Stabilität, zuverläs-
sige und gerichtete Leitung der einströmenden Flüssig-
keit zum Durchbruch hin und ist sehr platzsparend und
kompakt aufgebaut.
[0043] In einem Ausführungsbeispiel erstreckt sich
das Strömungsleitelement in radialer Richtung um die
Drehachse betrachtet über zumindest die gesamte radi-
ale Öffnungsweite des ersten Flüssigkeitseingangs und
in radialer Richtung betrachtet über zumindest die ge-
samte radiale Öffnungsweite des zweiten Flüssig-
keitseingangs. Damit ist es in besonders vorteilhafter
Weise vermieden, dass über einen der Flüssigkeitsein-
gänge eingeschöpfte Flüssigkeit, die sich zunächst azi-
mutal bewegt, über den benachbarten anderen Flüssig-
keitseingang, der in radialer Richtung insbesondere auf
gleicher Höhe zu dem anderen Flüssigkeitseingang an-
geordnet ist, unverzüglich wieder auslaufen würde.
[0044] In einem Ausführungsbeispiel begrenzt das
Schöpfelement ein Flüssigkeitsleitkanalsystem des
Haushaltsgeräts. Durch den ersten Flüssigkeitseingang
und einen ersten Teilbereich des Strömungsleitelements
ist ein erster Flüssigkeitsleitkanal dieses Flüssigkeitsleit-
kanalsystems begrenzt. Durch den zweiten Flüssig-
keitseingang und einen zweiten Teil des Strömungsleit-
elements ist in einem Ausführungsbeispiel ein zweiter
Flüssigkeitsleitkanal des Flüssigkeitsleitkanalsystems
begrenzt. Diese beiden getrennten Flüssigkeitsleitkanä-
le eines Schöpfmoduls sind anschließend an ein radial
inneres Ende des Strömungsleitelements zum Durch-
bruch hin zu einem gemeinsamen Flüssigkeitsleitkanal
zusammengeführt. Ein Schöpfmodul weist daher in ra-
dialer Richtung betrachtet in einem radial äußeren Be-
reich diese zwei durch das Strömungsleitelement von-
einander getrennte, insbesondere azimutal getrennte,
Flüssigkeitsleitkanäle auf, denen jeweils ein diesbezüg-
lich radial äußerer Flüssigkeitseingang zugeordnet ist.
Diese beiden Flüssigkeitseingänge münden dann in ra-
dialer Richtung nach innen betrachtet zusammen, so
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dass zum Durchbruch hin nur noch ein gemeinsamer
Flüssigkeitsleitkanal ausgebildet ist. Auch dadurch ist ein
hochfunktionelles und dennoch kompakt aufgebautes
Flüssigkeitsleitkanalsystem in einem derartigen Schöpf-
modul eines Schöpfelements gebildet. Die Flüssigkeits-
leitkanäle können hier auch als Flüssigkeitsteilleitkanäle
bezeichnet werden, die dann gemeinsam einen Flüssig-
keitsleitkanal bilden.
[0045] In einem Ausführungsbeispiel ist das Schöpfe-
lement skelettartig aufgebaut. Dadurch kann es ge-
wichtsminimiert und filigran gestaltet sein. Insbesondere
ist damit die mechanische Kopplungsmöglichkeit mit an-
deren Komponenten des Haushaltsgeräts, insbesonde-
re beim direkten Anliegen an die Rückwand der Wäsche-
trommel einerseits und/oder bei einem direkten Anliegen
an einem dazu separaten Tragstern des Haushaltsgeräts
ermöglicht.
[0046] In einem Ausführungsbeispiel weist das
Schöpfelement mehrere, insbesondere drei, Schöpfmo-
dule auf. Diese können jeweils so aufgebaut sein, wie es
oben erläutert wurde. Insbesondere sind diese drei se-
paraten Schöpfmodule gleich aufgebaut. Insbesondere
sind sie alle in das Schöpfelement integral ausgebildet.
In einem Ausführungsbeispiel sind diese Schöpfmodule
in Umlaufrichtung um die Drehachse betrachtet äquidis-
tant zueinander angeordnet.
[0047] Das Schöpfelement kann in einem Ausfüh-
rungsbeispiel einstückig ausgebildet sein. Dadurch ist es
bauteilminimiert bereitgestellt. Insbesondere kann es
aus Kunststoff sein. Es kann beispielsweise ein Spritz-
gussbauteil sein.
[0048] In einem Ausführungsbeispiel weist das
Schöpfelement der Außenseite der Rückwand zuge-
wandte Randkanten auf. Mit diesen Randkanten liegt es
insbesondere an der Außenseite der dazu separaten
Rückwand an. Damit wird durch die Rückwand und diese
Bereiche des Schöpfelements, zu denen die Randkanten
zugehörig sind, eine Begrenzung eines jeweiligen Flüs-
sigkeitsleitkanals geschaffen.
[0049] In einem Ausführungsbeispiel ist an diesen
Randkanten zumindest bereichsweise eine Dichtung an-
geordnet. Insbesondere ist diese Dichtung an den Rand-
kanten integriert. Durch eine solche Dichtung kann die
Schnittstelle zwischen dem Schöpfelement und der dazu
separaten Rückwand besonders vorteilhaft abgedichtet
werden. Eine unerwünschte Leckage an dieser Schnitt-
stelle ist dadurch vermieden. Die in die Flüssigkeitsleit-
kanäle eingeschöpfte Flüssigkeit kann daher besonders
verlustarm zu dem Durchbruch und von dort in das Innere
der Wäschetrommel geleitet werden. Darüber hinaus ist
durch eine solche Ausgestaltung mit Dichtungen auch
ein verbesserter Toleranzausgleich an den Anlageberei-
chen zwischen dem Schöpfelement und der Rückwand
erreicht. Insbesondere ist eine derartige Dichtung zumin-
dest bereichsweise elastisch ausgebildet.
[0050] In einem Ausführungsbeispiel können eine
Randkante und eine Dichtung als 2K-Bauteil ausgebildet
sein.

[0051] In einem Ausführungsbeispiel weist das
Schöpfelement Randkanten auf, die der Außenseite der
Rückwand abgewandt sind. Sie sind insbesondere ei-
nem zum Schöpfelement separaten Tragstern des Haus-
haltsgeräts zugewandte Randkanten. Mit diesen weite-
ren Randkanten liegt das Schöpfelement an einer in axi-
aler Richtung betrachteten Vorderseite des Tragsterns
an. Somit ist auch eine entsprechende Ausgestaltung
eines Flüssigkeitsleitkanals zusätzlich auch durch das
Schöpfelement und den Tragstern begrenzt. Möglich ist
es, dass an diesen Randkanten zumindest bereichswei-
se eine Dichtung angeordnet ist. Insbesondere kann die
Dichtung an den Randkanten integriert ausgebildet sein.
Auch eine diesbezügliche Randkante und Dichtung kön-
nen als 2K-Bauteil ausgebildet sein. Die Vorteile eines
solchen Ausführungsbeispiels sind entsprechend, wie
sie für die Ausgestaltung einer Randkante mit einer Dich-
tung, die an der Außenseite der Rückwand anliegt, er-
läutert.
[0052] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprüchen, den Figuren und der Figurenbe-
schreibung. Die vorstehend in der Beschreibung ge-
nannten Merkmale und Merkmalskombinationen, sowie
die nachfolgend in der Figurenbeschreibung genannten
und/oder in den Figuren alleine gezeigten Merkmale und
Merkmalskombinationen sind nicht nur in der jeweils an-
gegebenen Kombination, sondern auch in anderen Kom-
binationen oder in Alleinstellung verwendbar, ohne den
Rahmen der Erfindung zu verlassen. Es sind somit auch
Ausführungen von der Erfindung als umfasst und offen-
bart anzusehen, die in den Figuren nicht explizit gezeigt
und erläutert sind, jedoch durch separierte Merkmals-
kombinationen aus den erläuterten Ausführungen her-
vorgehen und erzeugbar sind. Es sind auch Ausführun-
gen und Merkmalskombinationen als offenbart anzuse-
hen, die somit nicht alle Merkmale eines ursprünglich
formulierten unabhängigen Anspruchs aufweisen.
[0053] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand schematischer Zeichnungen näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines erfindungsgemäßen
Haushaltsgeräts zur Pflege von Wäschestü-
cken;

Fig. 2 eine schematische Vertikalschnittdarstellung
durch Teilkomponenten des Haushaltsgeräts
gemäß Fig. 1;

Fig. 3 eine Explosionsdarstellung von Teilkompo-
nenten einer Schöpfeinrichtung des Haus-
haltsgeräts gemäß Fig. 1 und Fig. 2;

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung eines Aus-
führungsbeispiels eines Einlassstutzens des
Haushaltsgeräts gemäß Fig. 1;
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Fig. 5 einen Zwischenmontagezustand des Einlass-
stutzens gemäß Fig. 4 an einem Durchbruch
in einer Rückwand der Wäschetrommel;

Fig. 6 die Darstellung gemäß Fig. 5, wobei in Fig. 6
die Endposition des Einlassstutzens an der
Rückwand dargestellt ist, in welcher der Ein-
lassstutzen mit einer Bajonettverbindung an
der Rückwand gehalten ist;

Fig. 7 die montierte Endposition des Einlassstut-
zens an der Rückwand und eine zusätzliche
Darstellung eines Schöpfelements, welches
direkt mit dem Einlassstutzen mechanisch
verbunden ist;

Fig. 8 eine perspektivische Darstellung eines mon-
tierten Zustands eines Schöpfelements an ei-
nem Tragstern und zusätzlich montiertem Ein-
lassstutzen, wobei die perspektivische
Schnittdarstellung derart ist, dass die Schnit-
tebene durch den Einlassstutzen verläuft;

Fig. 9 eine perspektivische Darstellung eines Teil-
bereichs gemäß Fig. 8;

Fig. 10 eine perspektivische und teilweise transpa-
rente Darstellung des zusammengebauten
Zustands von Komponenten aus der Darstel-
lung in Fig. 3;

Fig. 11 die Gesamtdarstellung der Komponenten ge-
mäß Fig. 3 im montierten Endzustand und in
transparenter Darstellung gemäß Fig. 10; und

Fig. 12 die Darstellung der Anordnung gemäß Fig. 11
im Schöpfbetrieb bei sich drehender Wäsche-
trommel.

[0054] In den Figuren werden gleiche oder funktions-
gleiche Elemente mit den gleichen Bezugszeichen ver-
sehen.
[0055] In Fig. 1 ist in einer perspektivischen verein-
fachten Darstellung ein Ausführungsbeispiel eines Haus-
haltsgeräts 1 zur Pflege von Wäschestücken gezeigt.
Das Haushaltsgerät 1 kann eine Waschmaschine oder
ein Waschtrockner sein. Das Haushaltsgerät 1 weist ein
Gehäuse 2 auf. In dem Gehäuse 2 ist eine Wäschetrom-
mel 3 angeordnet. Diese kann um eine Drehachse A ge-
dreht werden. Die Drehachse A ist hier in Tiefenrichtung
(z-Richtung) des Haushaltsgeräts 1 orientiert. Darüber
hinaus weist das Haushaltsgerät 1 einen Laugenbehälter
4 auf. Die Wäschetrommel 3 ist in dem Laugenbehälter
4 aufgenommen. Darüber hinaus weist das Haushalts-
gerät 1 eine Bedien- und/oder Anzeigevorrichtung 5 auf.
[0056] Die Wäschetrommel 3 kann um die Drehachse
A in einer ersten Drehrichtung und in einer dazu entge-
gengesetzten zweiten Drehrichtung gedreht werden. In

Fig. 1 ist darüber hinaus eine Tür 6 gezeigt. Mit der Tür
6, die bewegbar an dem Gehäuse 2 angeordnet ist, kann
eine frontseitige Beschickungsöffnung der Wäschetrom-
mel 3 verschlossen werden.
[0057] Das Haushaltsgerät 1 weist darüber hinaus ei-
ne Schöpfeinrichtung 7 auf, die in Fig. 1 lediglich sym-
bolhaft mit dem Bezugszeichen versehen ist. Die Schöpf-
einrichtung 7 ist bestimmungsgemäß zum Schöpfen von
Flüssigkeit bei sich drehender Wäschetrommel 3 von au-
ßerhalb der Wäschetrommel 3 in ein Inneres 8 der Wä-
schetrommel 3 ausgebildet. Insbesondere ist dabei vor-
gesehen, dass Flüssigkeit, insbesondere Waschlauge,
die sich in dem Laugenbehälter 4 befindet, bei sich um
die Drehachse A drehender Wäschetrommel 3 von au-
ßerhalb der Wäschetrommel 3 geschöpft wird und gezielt
von außerhalb der Wäschetrommel 3 in das Innere 8
geleitet wird.
[0058] In Fig. 2 ist in einer schematischen Vertikal-
schnittdarstellung, in der die Schnittebene durch die Hö-
henrichtung (y-Richtung) und die Tiefenrichtung aufge-
spannt ist, eine Komponentenanordnung des Haushalts-
geräts 1 gezeigt. Die Wäschetrommel 3 weist eine hohl-
zylinderförmige Mantelwand 9 und eine Rückwand 10
auf. Die Rückwand 10 weist einen zentralen Durchbruch
11 auf. Über diesen Durchbruch 11 wird die geschöpfte
Flüssigkeit von außerhalb der Wäschetrommel 3 in das
Innere 8 der Wäschetrommel 3 eingeleitet.
[0059] Die Rückwand 10 weist eine Außenseite 10a
(dem Inneren 8 abgewandt) und eine Innenseite 10b
(dem Inneren 8 zugewandt) auf. An dem Durchbruch 11
ist in einem Ausführungsbeispiel ein Einlassstutzen 12
angeordnet. Der Einlassstutzen 12 ist eine zur Rückwand
10 vorzugsweise separate Komponente. Der Einlass-
stutzen 12 kann einstückig ausgebildet sein. Der Einlass-
stutzen 12 ragt in das Innere 8 hinein. Der Einlassstutzen
12 kann zumindest bereichsweise filterartig ausgebildet
sein. Er kann in dem Zusammenhang eine Außenwand
13 aufweisen. Diese kann mehrere Löcher aufweisen.
[0060] Der Einlassstutzen 12 ist mit einer Bajonettver-
bindung 14 an der Rückwand 10 befestigt. Somit ist eine
Bajonettvorrichtung 14 vorgesehen, mit welcher der Ein-
lassstutzen 12 mechanisch, insbesondere nur mecha-
nisch, an der Rückwand 10 gehalten ist.
[0061] Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 2 ist darü-
ber hinaus vorgesehen, dass die Schöpfvorrichtung 7 ein
Schöpfelement 15 aufweist. Das Schöpfelement 15 ist
Bestandteil der Schöpfvorrichtung 7. Das Schöpfelement
15 ist vorzugsweise einstückig ausgebildet. Es kann vor-
zugsweise aus Kunststoff sein. Das Schöpfelement 15
ist hier an der Rückwand 10 direkt angeordnet. Die Rück-
wand 10 ist zu dem Schöpfelement 15 separat.
[0062] In einem Ausführungsbeispiel weist das Haus-
haltsgerät 1 darüber hinaus einen Tragstern 16 auf. Der
Tragstern 16 ist eine zur Rückwand 10 separate Kom-
ponente. Der Tragstern 16 ist insbesondere auch eine
zum Schöpfelement 15 separate Komponente. Insbe-
sondere kann der Tragstern 16 auch Bestandteil der
Schöpfeinrichtung 7 sein. Das Schöpfelement 15 ist

15 16 



EP 4 450 697 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

drehfest mit dem Tragstern 16 direkt verbunden und da-
ran angeordnet.
[0063] Darüber hinaus ist in Fig. 2 beispielhaft auch
noch eine Welle W gezeigt, die mit einem nicht darge-
stellten Motor des Haushaltsgeräts 1 verbunden ist. Mit
dem Motor wird die Welle W zur Drehung um die Dreh-
achse A angetrieben. Insbesondere ist die Wäschetrom-
mel 3 mittels dieser Welle W, an der auch das Schöpfe-
lement 15 und der Tragstern 16 drehfest angeordnet
sind, drehbar.
[0064] In Fig. 3 ist in einer Explosionsdarstellung eine
Komponentenanordnung gezeigt, die auch bereits zu
Fig. 2 erläutert wurde. Der Einlassstutzen 12 mit seiner
hier kuppelförmigen Außenwand 13 ist gezeigt. Wie dar-
über hinaus zu erkennen ist, weist der Einlassstutzen 12
an seinem der Rückwand 10 zugewandten Ende einen
Koppelflansch 17 auf. Dieser ist im Ausführungsbeispiel
ein vollständig umlaufender Ringflansch. Darüber hinaus
ist in Fig. 3 auch zu erkennen, dass der Durchbruch 11
einen Zentralbereich 18 aufweist. Darüber hinaus sind
im Ausführungsbeispiel zusätzlich weitere mehrere von
dem Zentralbereich 18 radial nach außen stehende Aus-
sparungen 19, 20 und 21 (Fig. 5) ausgebildet. Diese Aus-
sparungen 19, 20, 21 sind definierte radiale Freischnitte
oder Ausstanzungen. Sie sind in Umlaufrichtung um die
Drehachse A begrenzt und äquidistant zueinander an-
geordnet. In Umlaufrichtung um die Drehachse A be-
trachtet, die koaxial zu einer Durchbruchachse bezie-
hungsweise einer Lochachse des Durchbruchs 11 orien-
tiert ist, sind Rückwandbereiche 22, 23 und 24 ausgebil-
det.
[0065] In Fig. 4 ist eine perspektivische Darstellung ei-
nes Ausführungsbeispiels eines Einlassstutzens 12 ge-
zeigt. Wie dort zu erkennen ist, sind hier mehrere sepa-
rate Bajonettstege 25, 26 und 27 ausgebildet. Sie sind
an dem Koppelflansch 17 ausgebildet. Insbesondere
sind sie einstückig damit ausgebildet. Sie sind hier strei-
fenartige beziehungsweise wulstartige Erhebungen, die
sich von der Außenwand 13 abgewandt von dem Kop-
pelflansch 17 erstrecken. Insbesondere sind diese Ba-
jonettstege 25 bis 27 in Umlaufrichtung um die Drehach-
se A äquidistant zueinander angeordnet. Die Bajonett-
stege 25 bis 27 sind Bestandteil der Bajonettverbindung
14.
[0066] Darüber hinaus ist in Fig. 4 auch zu erkennen,
dass dieser Einlassstutzen 12 in einem Ausführungsbei-
spiel einen Hohlbereich 28 aufweist, der durch die Au-
ßenwand 13 begrenzt ist. In diesem Hohlbereich 28 ist
in einem Ausführungsbeispiel ein Mehrkanalsystem 29
gebildet. Dieses Mehrkanalsystem 29 weist mehrere,
voneinander getrennte Flüssigkeitsleitkanäle auf, die
auch als Einlassstutzen-Flüssigkeitsleitkanäle bezeich-
net werden können. Im Ausführungsbeispiel sind hier
drei stutzenseitige Flüssigkeitsleitkanäle 30, 31 und 32
gebildet. Sie sind durch Trennwände 33, 34 und 35 von-
einander separiert. Insbesondere sind die Trennwände
33 bis 35 sternförmig orientiert. In einem anderen Aus-
führungsbeispiel kann lediglich ein Bajonettsteg 25 oder

26 oder 27 vorhanden sein.
[0067] Zur Montage des Einlassstutzens 12 an der
Rückwand 10 ist vorgesehen, dass dieser Einlassstutzen
12 zunächst in linearer Richtung an den Durchbruch 11
herangeführt wird. In dem Zusammenhang ist in Fig. 5
eine Zwischenmontageposition gezeigt, bei welcher der
Einlassstutzen 12 beispielweise vom Inneren 8 her kom-
mend oder zur Innenseite 10b hin durch den Durchbruch
11 bereichsweise hindurchgeführt ist. Insbesondere ist
diese axiale Position derart, dass der Koppelflansch 17
an der Innenseite 10b anliegt. In diesem Zwischenmon-
tagezustand sind vorzugsweise vorhandene Axialhalte-
elemente 36, 37, 38, 39, 40 und 41, wie sie in Fig. 5
gezeigt sind, durch diesen Durchbruch 11 hindurchge-
führt. Sie sind daher außerhalb der Wäschetrommel 3
positioniert.
[0068] Die Axialhalteelemente 36 bis 41 sind hier keil-
förmig gestaltet. Die Anzahl und Form der Axialhalteele-
mente 36 bis 41 ist nicht abschließend zu verstehen, son-
dern nur beispielhaft. In einem Ausführungsbeispiel wei-
sen die Trennwände 33, 34 und 35 an einem in Richtung
der Drehachse A und somit auch in Richtung der
Lochachse des Durchbruchs 11 betrachtet dem Inneren
8 der Wäschetrommel 3 abgewandten Enden Koppel-
streifen 33a, 34a und 35a auf. Diese Koppelstreifen 33a,
34a und 35a stehen in axialer Richtung gegenüber dem
Koppelflansch 17 über. Dadurch sind sie gemäß der in
Fig. 5 gezeigten Zwischenmontageposition durch den
Durchbruch 11 hindurchgeführt. Sie sind daher auch au-
ßerhalb des Inneren 8 der Wäschetrommel 3 positioniert.
[0069] Auch diese Koppelstreifen 33a, 34a, 35a sind
radial betrachtet geradlinig. Sie sind insbesondere eben-
falls sternförmig angeordnet. In einem Ausführungsbei-
spiel weisen diese Koppelstreifen 33a, 34a und 35a in
radialer Richtung zur Drehachse A und somit auch zur
Lochachse des Durchbruchs 11 betrachtet schwertartige
und freikragende Radialüberstände 33b, 34b und 35b
auf. Diese Radialüberstände 33b, 34b und 35b bilden
jeweils eine Überlaufbarriere. Damit wird bestimmungs-
gemäß das Überlaufen von geschöpfter Flüssigkeit von
einem Flüssigkeitsleitkanal 30, 31, 32 zu dem anderen
Flüssigkeitsleitkanal 30, 31, 32 verhindert.
[0070] Wie darüber hinaus in Fig. 5 auch zu erkennen
ist, ist in axialer Richtung betrachtet zwischen dem Kop-
pelflansch 17 und den Axialhalteelementen 36 bis 41 ein
Spalt ausgebildet, so dass dieser Koppelflansch 17 und
diese Axialhalteelemente 36 bis 41 beabstandet zuein-
ander angeordnet sind.
[0071] In diesen Spalt tauchen die Rückwandbereiche
22, 23 und 24 ein, wenn der Einlassstutzen 12 ausge-
hend von seiner in Fig. 5 erreichten Zwischenmontage-
position im Weiteren dann gemäß der Darstellung in Fig.
6 um die Drehachse A gedreht wird. Damit liegen diese
Rückwandbereiche 22, 23 und 24 in axialer Richtung be-
trachtet zwischen dem Koppelflansch 17 und den Axial-
halteelementen 36 bis 41. Dadurch ist in der in Fig. 6
gezeigten Endposition des Einlassstutzens 12 an dem
Durchbruch 11 und somit auch an der Rückwand 10 eine
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axiale Lagesicherung erreicht. Darüber hinaus ist in Fig.
6 durch diese gezeigte Endposition auch die durch die
Bajonettverbindung 14 erreichte Endposition gezeigt. In
dem Zusammenhang ist zu erkennen, dass beispielswei-
se hier dieser eine Bajonettsteg 27, der der einzige vor-
handene Bajonettsteg sein kann, in der Aussparung 19
angeordnet ist, insbesondere darin verschnappt ist. Wie
zu erkennen ist, ist dieser Bajonettsteg 27 als länglicher
Streifen ausgebildet. Insbesondere ist er bezüglich sei-
ner azimutalen Länge so gestaltet, dass er relativ pass-
genau in die Aussparung 19 einschnappt. Sind mehrere
Bajonettstege vorhanden, beispielsweise zwei oder drei
Bajonettstege 25, 26, 27, so können diese weiteren Ba-
jonettstege 25 und 26 in den Aussparungen 20 und 21
verschnappen. Grundsätzlich reicht jedoch auch ein der-
artiger Bajonettsteg 25 oder 26 oder 27 aus, der dann
gemäß der Darstellung in Fig. 6 in einer dieser Ausspa-
rungen 19, 20, 21 verschnappen kann.
[0072] Um die in Fig. 6 erreichte Endposition des Ein-
lassstutzens 12, die durch die Bajonettverbindung 14 er-
reicht ist, zusätzlich lagezusichern, kann in einem Aus-
führungsbeispiel vorgesehen sein, dass der Einlassstut-
zen 12 zusätzlich direkt mit dem Schöpfelement 15 me-
chanisch gekoppelt ist. Dazu ist es gemäß der Darstel-
lung in Fig. 7 vorgesehen, dass die vorzugsweise vor-
handenen Koppelstreifen 33a, 34a und 35a in korres-
pondierende Aufnahmeschlitze 42, 43 und 44 eingeführt
sind. Insbesondere sind auch die Radialüberstände 33b,
34b und 35b in diese Aufnahmeschlitze 42 bis 44 einge-
führt. Durch diese direkte mechanische Kopplung des
Einlassstutzens 12 mit dem Schöpfelement 15 ist die
Endposition des Einlassstutzens 12 auch in Umlaufrich-
tung der Drehachse A fixiert. Ein unerwünschtes Lösen
der Bajonettverbindung 14 in Richtung umlaufend um die
Drehachse A ist damit verhindert.
[0073] Indem das Schöpfelement 15 ortsfest zur Wä-
schetrommel 3 und somit ohne Relativbewegung zur Wä-
schetrommel 3 angeordnet ist, ist dann auch dieser Ein-
lassstutzen 12 drehgesichert angeordnet.
[0074] Wie darüber hinaus in Fig. 7 zu erkennen ist,
ist durch die hier vorzugsweise vorgesehene keilförmige
Geometrie der Axialhalteelemente 36 bis 41 auch eine
gewisse azimutale Halterung für benachbarte und
schräg radial abstehende Stege des Schöpfelements 15
gebildet. Insbesondere sind diese Stege radial orientierte
Wandstreifen des Schöpfelements 15. Möglich ist es,
dass die Axialhalteelemente 36 bis 41 mit ihren Schräg-
flächen direkt an diesen orientierten Wandstreifen bezie-
hungsweise Stegen anliegen. Wie bereits in Fig. 3 zu
erkennen ist, ist das Schöpfelement 15 in einem Ausfüh-
rungsbeispiel sternförmig ausgebildet. Es ist von der
Grundstruktur insbesondere skelettartig aufgebaut. Das
Schöpfelement 15 ist insbesondere einstückig ausgebil-
det, insbesondere aus Kunststoff.
[0075] In Fig. 8 ist zu erkennen, dass das Schöpfele-
ment 15 an einer der Rückwand 10 zugewandten Vor-
derseite 16a des Tragsterns 16 angeordnet ist, insbe-
sondere direkt daran angeordnet ist. In axialer Richtung

und somit in Richtung der Drehachse A betrachtet ist das
Schöpfelement 15 zwischen dem Tragstern 16 und der
Rückwand 10 angeordnet. Wie in Fig. 8 zu erkennen ist
und auch in Fig. 3 gezeigt ist, weist der Tragstern 16
Erhebungen 45a, 45b und 45c. Wie in Fig. 8 zu erkennen
ist, ist das Schöpfelement 15 mit radial orientierten Ste-
gen 46 und 47 seitlich anliegend an Seitenwänden dieser
Erhebung 45a angeordnet. Damit ist auch die Positions-
fixierung des Schöpfelements 15 an dem Tragstern 16
verbessert. Insbesondere ist das Schöpfelement 15 dies-
bezüglich mit einem Schöpfmodul 48 ausgebildet, wel-
ches ineinandergreifend mit dem Tragstern 16, insbe-
sondere der Erhebung 45a ausgebildet ist. Wie in Fig. 3
zu erkennen ist, weist das Schöpfelement 15 vorzugs-
weise drei derartige Schöpfmodule 48, 49 und 50 auf.
Diese sind in Umlaufrichtung äquidistant zueinander an-
geordnet. Sie bilden jeweils die radial abstehenden
Sternbereiche dieser Sternform. Das Schöpfmodul 48,
welches stellvertretend für die insbesondere gleich dazu
ausgebildeten weiteren Schöpfmodule 49 und 50 erläu-
tert wird, weist an einem zur Drehachse A radial äußeren
Ende 51 ein Strömungsleitelement 52 auf. Dieses Strö-
mungsleitelement 52 ist in radialer Richtung zum Durch-
bruch 11 hin freikragend ausgebildet. Dieses Schöpfmo-
dul 48 weist einen ersten Flüssigkeitseingang 53 und ei-
nen zweiten Flüssigkeitseingang 54 auf. Insbesondere
ist das Strömungsleitelement 52 in Umlaufrichtung um
die Drehachse A zentral mittig zwischen diesen beiden
Flüssigkeitseingängen 53 und 54 angeordnet. Die bei-
den Flüssigkeitseingänge 53 und 54 sind nur in azimu-
taler Richtung betrachtet offen ausgebildet. In dem Zu-
sammenhang sind sie in verschiedene und einander ab-
gewandte azimutale Richtungen offen ausgebildet. So
ist der erste Flüssigkeitseingang 53 in der Darstellung in
Fig. 8 zur linken Seite hin offen, wohingegen der zweite
Flüssigkeitseingang 54 zur rechten Seite hin offen ist.
Dies bedeutet, dass bei einer senkrecht zur Figurenebe-
ne stehenden Drehachse A und einer Drehung der Wä-
schetrommel 3 im Uhrzeigersinn Flüssigkeit nur durch
den zweiten Flüssigkeitseingang 54 eintritt und ge-
schöpft wird. Wird hingegen die Wäschetrommel 3 in die
andere Richtung, nämlich gegen den Uhrzeigersinn, ge-
dreht, so wird Flüssigkeit nur über den ersten Flüssig-
keitseingang 53 aufgenommen und geschöpft.
[0076] In Fig. 8 ist der Übersichtlichkeit dienend die
Rückwand 10 abgenommen und nicht vorhanden. Daher
ist die Schnittebene durch den Koppelflansch 17 gezo-
gen, dennoch die Rückwand 10 in Fig. 8 nicht zu erken-
nen. In dem Zusammenhang ist in Fig. 8 auch bereits
gezeigt, dass ein Flüssigkeitsleitkanal 55 gebildet ist.
Dieser ist radial orientiert. Er ist einerseits durch diesen
Tragstern 16, andererseits das Schöpfelement 15 und
zum Dritten durch die Rückwand 10 begrenzt. Offen ist
er insbesondere nur an den Flüssigkeitseingängen 53
und 54.
[0077] Durch diesen Flüssigkeitsleitkanal 55 wird die
durch den Flüssigkeitseingang 53 oder durch den Flüs-
sigkeitseingang 54 eingeschöpfte Flüssigkeit in radialer
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Richtung nach innen zum Durchbruch 11 geleitet.
[0078] Die bereits angesprochenen radial orientierten
Stege 46 und 47 erstrecken sich in dem Zusammenhang
zwischen dem Tragstern 16 und der Rückwand 10 und
liegen diesbezüglich beidseits an dem Tragstern 16 und
der Rückwand 10 an. Dadurch ist der Flüssigkeitsleitka-
nal 55 in azimutaler Richtung durch diese Wandbereiche
der Stege 46 und 47 begrenzt und geschlossen.
[0079] Möglich ist in einem Ausführungsbeispiel, dass
das Schöpfelement 15 Randkanten aufweist, die direkt
an den Tragstern 16 einerseits und direkt an der Rück-
wand 10 andererseits anliegen. In Fig. 8 sind in dem Zu-
sammenhang der Rückwand 10 zugewandte Randkan-
ten 56 und 57 ausgebildet. Diese können direkt an der
Außenseite 10a der Rückwand 10 anliegen. Möglich ist
es in dem Zusammenhang, dass an diesen Randkanten
56 und 57 zumindest bereichsweise jeweils eine Dich-
tung 56a, 57a angeordnet ist. Diese Dichtung kann inte-
griert mit dem der jeweiligen Randkante 56, 57 ausge-
bildet sein. Insbesondere kann in dem Zusammenhang
ein Steg 46, 47 mit den Randkanten 56 und 57 als ein
2K-Bauteil ausgebildet sein. Insbesondere ist diesbe-
züglich das gesamte Schöpfelement 15 als ein derartiges
2K-Bauteil ausgebildet. Insbesondere sind alle Rand-
kanten des Schöpfelements 15, die mit der Rückwand
10 in direktem Kontakt sind, mit derartigen Dichtungen
ausgebildet.
[0080] Darüber hinaus ist es in einem Ausführungsbei-
spiel möglich, dass das Schöpfelement 15 der Außen-
seite 10a der Rückwand 10 abgewandte und somit dem
Tragstern 16 zugewandte Randkanten 58 und 59 (Fig.
3) aufweist. Diese liegen direkt an dem Tragstern 16 an.
Möglich ist es in einem Ausführungsbeispiel auch, dass
auch an diesen Randkanten 58 und 59 jeweils eine Dich-
tung 58a und 59a (Fig. 3) ausgebildet ist. Die Dichtungen
58a und 59a können integriert in die Randkanten 58 und
59 ausgebildet sein. Insbesondere ist dies vorgesehen,
wenn das Schöpfelement 15 ein 2K-Bauteil ist. Insbe-
sondere können die Dichtungen 56a, 57a, 58a und 59a
dann auch bereichsweise elastisch verformbar ausgebil-
det sein.
[0081] Das Strömungsleitelement 52 ist bestimmungs-
gemäß dazu vorgesehen, abhängig von einer ersten
Drehrichtung der Wäschetrommel 3 um die Drehachse
A Flüssigkeit, die über den ersten Flüssigkeitseingang
53 in die Schöpfeinrichtung 7 gelangt, zum Durchbruch
11 zu leiten. Abhängig von einer der ersten entgegenge-
setzten zweiten Drehrichtung der Wäschetrommel 3 um
die Drehachse A ist Flüssigkeit, die über den zweiten
Flüssigkeitseingang 54 in die Schöpfeinrichtung 7 ge-
langt, zum Durchbruch 11 leitbar.
[0082] Wie dazu in Fig. 8 auch zu erkennen ist, er-
streckt sich das Strömungsleitelement 52 in radialer
Richtung vorzugsweise über eine Länge, die zumindest
der radialen Länge des ersten Flüssigkeitseingangs 53
und/oder der Länge des zweiten Flüssigkeitseingangs
54 entspricht.
[0083] Im Ausführungsbeispiel ist das Strömungsleit-

element 52 mit einem radial äußeren Abschnitt 60 aus-
gebildet. Dieser ist im Ausführungsbeispiel U-artig gebil-
det. Ein erster U-Schenkel 61 ist mit einer Umbiegung
62 an einem ersten Schöpfflügel 63 des Schöpfelements
15, der dem ersten Flüssigkeitseingang 53 zugeordnet
ist, angeordnet.
[0084] Ein zweiter U-Schenkel 64 ist mit einer Umbie-
gung 65 an einem zweiten Schöpfflügel 66 des Schöpf-
elements 15 angeordnet.
[0085] Das Strömungsleitelement 52 weist in einem
Ausführungsbeispiel einen radial inneren Abschnitt 67
auf. Dieser schließt direkt an den radial äußeren Ab-
schnitt 60 an. Insbesondere ist dieser radial innere Ab-
schnitt 67 nur ein stegartiger Fortsatz. Er ist insbeson-
dere geradlinig ausgebildet. Er ist radial zum Durchbruch
11 hin orientiert und freikragend. Insbesondere ist in ei-
nem Ausführungsbeispiel das Strömungsleitelement 52
als Ganzes betrachtet Y-artig geformt. Flüssigkeit, die
entsprechend dem Pfeil P1 über den ersten Flüssig-
keitseingang 53 in den Flüssigkeitsleitkanal 55 gelangt,
wenn sich die Wäschetrommel 3 entgegen dem Uhrzei-
gersinn um die Drehachse A dreht, gelangt dann an das
Strömungsleitelement 52, insbesondere den ersten U-
Schenkel 61, wird dort radial nach innen abgelenkt und
über den stegartigen Fortsatz 67 weiter in radialer Rich-
tung hin abgelenkt. Tritt bei einer entgegengesetzten
Drehung, nämlich einer Drehung im Uhrzeigersinn um
die Drehachse A, Flüssigkeit gemäß dem Pfeil P2 über
den zweiten Flüssigkeitseingang 54 in den Flüssigkeits-
leitkanal 55, wird diese Flüssigkeit durch den weiteren
U-Schenkel 64 radial nach innen abgelenkt und ebenfalls
dann durch den stegartigen Fortsatz 67 in radialer Rich-
tung hin nach innen abgelenkt.
[0086] In dem Zusammenhang ist in Fig. 8 ein Beispiel
gezeigt, bei welchem ein erster Flüssigkeitsleitkanal 68
am radial äußeren Bereich des Flüssigkeitsleitkanals 55
gebildet ist. Des Weiteren ist ein zweiter Flüssigkeitsleit-
kanal 69 an dem radial äußeren Bereich des Flüssig-
keitsleitkanals 55 gebildet. Diese sind durch das Strö-
mungsleitelement 52 voneinander getrennt. Dem ersten
Flüssigkeitsleitkanal 68 ist der erste Flüssigkeitseingang
53 zugeordnet. Dem zweiten Flüssigkeitsleitkanal 69 ist
der Flüssigkeitseingang 54 zugeordnet. In radialer Rich-
tung an das Strömungsleitelement 52 nach innen hin an-
schließend sind diese beiden Flüssigkeitsleitkanäle 68
und 69 zusammengeführt, so dass ein gemeinsamer
Flüssigkeitsleitkanal 70 gebildet ist. Dadurch kann in ei-
nem Ausführungsbeispiel ein Flüssigkeitsleitkanal 55 ge-
staltet sein. In dem Zusammenhang können diese Flüs-
sigkeitsleitkanäle 68, 69 und 70 auch als Flüssigkeitsleit-
teilkanäle des Flüssigkeitsleitkanals 55 bezeichnet wer-
den.
[0087] In einem Ausführungsbeispiel kann vorgese-
hen sein, dass auch Randkanten 71 des Strömungsleit-
elements 52 vorzugsweise mit einer Dichtung 71a ver-
sehen sind. Eine Ausgestaltung, wie es bereits zu den
Randkanten 57, 58, 59 und 56 erläutert wurde, gilt hier
analog. Somit kann auch das Strömungsleitelement 52
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der Rückwand 10 zugewandte Randkanten und/oder
dem Tragstern 16, insbesondere der Vorderseite 16a zu-
gewandte Randkanten aufweisen. Diese können zumin-
dest bereichsweise Dichtungen, insbesondere integrier-
te Dichtungen aufweisen. Die diesbezüglichen Vorteile
wurden auch bereits schon zu den Randkanten 56 bis
59 mit den vorzugsweise vorhandenen Dichtungen 56a
bis 59a erläutert.
[0088] Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 8 ist durch
die erwähnten Flüssigkeitsleitkanäle 68, 69 und 70 auch
ein Beispiel für ein Flüssigkeitsleitkanalsystem darge-
legt. In Fig. 9 ist eine vergrößerte Darstellung eines Teil-
bereichs in Fig. 8 gezeigt.
[0089] In Fig. 10 ist in einer perspektivischen Teildar-
stellung die Anordnung gemäß Fig. 8 und Fig. 9 gezeigt.
Hier ist die Rückwand 10 vorhanden, jedoch transparent
dargestellt.
[0090] In Fig. 11 ist eine Ansicht in Richtung der Dreh-
achse A vom Inneren 8 der Wäschetrommel 3 hin zur
Rückwand 10 gezeigt. Auch hier ist die Rückwand 10
transparent dargestellt. In Fig. 10 und Fig. 11 ist, der
Übersichtlichkeit dienend, der Einlassstutzen 12 nicht
dargestellt.
[0091] In Fig. 12 ist die Ansicht gemäß Fig. 11 bei sich
drehender Wäschetrommel 3 gezeigt. Hier ist eine Dre-
hung gemäß dem Pfeil P3 entgegen dem Uhrzeigersinn
symbolisch dargestellt. Wie in Fig. 12 zu erkennen ist,
befindet sich Flüssigkeit 72, insbesondere Waschlauge,
im Laugenbehälter 4. Durch die Schöpfeinrichtung 7 wird
beispielsweise mittels dem Schöpfmodul 48, welches in
Fig. 12 in der 6-Uhr-Stellung (Phase I) angeordnet ist,
Flüssigkeit 72 geschöpft.
[0092] Insbesondere ist bei dieser Drehrichtung der
Flüssigkeitseintritt nur über den ersten Flüssigkeitsein-
gang 53 erzeugt. Während des Weiterdrehens erfolgt ei-
ne Transportphase II, bei welcher diese geschöpfte Flüs-
sigkeit 72 hier insbesondere über den Flüssigkeitsleitka-
nal 68 in den Flüssigkeitsleitkanal 70 erfolgt, die hier bei-
des zwei Teilbereiche (Flüssigkeitsleitteilkanäle) des ge-
samten Flüssigkeitsleitkanals 55 sind. Dies ist in Fig. 12
in der gezeigten Phase II der Fall, in welcher das Schöpf-
modul 48 durch das Weiterdrehen um etwa 120° in Um-
laufrichtung der Drehachse A weitergedreht wurde. Wie
dabei zu erkennen ist, wird die eingeschöpfte Flüssigkeit
72 durch das Strömungsleitelement 52 in radialer Rich-
tung hin zu dem Durchbruch 11 geleitet. In einer weiteren
Phase III erfolgt das Einströmen dieser Flüssigkeit 72
über den Durchbruch 11 und den vorzugsweise vorhan-
denen Einlassstutzen 12 in das Innere 8 der Wäsche-
trommel 3.
[0093] Diese Phase erstreckt sich in einem Ausfüh-
rungsbeispiel in Umlaufrichtung der Drehachse A be-
trachtet vorzugsweise um weitere 120°. Auf dem restli-
chen Teilweg, der als vierte Phase IV bezeichnet wird,
dreht sich das dann insbesondere entleerte Schöpfmo-
dul 48 über einen weiteren Teilweg von insbesondere
120°, bis es wieder die zum Befüllen gemäß der Phase
I erreichte 6-Uhr-Stellung erreicht hat.

Bezugszeichenliste

[0094]

1 Haushaltsgerät
2 Gehäuse
3 Wäschetrommel
4 Laugenbehälter
5 Anzeigevorrichtung
6 Tür
7 Schöpfeinrichtung
8 Schöpfmodul
9 Mantelwand
10 Rückwand
10a Außenseite
10b Innenseite
11 Durchbruch
12 Einlassstutzen
13 Einlassstutzen
14 Bajonettverbindung
15 Schöpfelement
16 Tragstern
16a Vorderseite
17 Koppelflansch
18 Zentralbereich
19 Aussparung
20 Aussparung
21 Aussparung
22 Rückwandbereich
23 Rückwandbereich
24 Rückwandbereich
25 Bajonettsteg
26 Bajonettsteg
27 Bajonettsteg
28 Hohlbereich
29 Mehrkanalsystem
30 Flüssigkeitsleitkanal
31 Flüssigkeitsleitkanal
32 Flüssigkeitsleitkanal
33 Trennwand
33a Koppelstreifen
33b Radialüberstand
34 Trennwand
34a Koppelstreifen
34b Radialüberstand
35 Trennwand
35a Koppelstreifen
35b Radialüberstand
36 Axialhalteelement
37 Axialhalteelement
38 Axialhalteelement
39 Axialhalteelement
40 Axialhalteelement
41 Axialhalteelement
42 Aufnahmeschlitz
43 Aufnahmeschlitz
44 Aufnahmeschlitz
45a Erhebung
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45b Erhebung
45c Erhebung
46 Steg
47 Steg
48 Schöpfmodul
49 Schöpfmodul
50 Schöpfmodul
51 Ende
52 Strömungsleitelement
53 Flüssigkeitseingang
54 Flüssigkeitseingang
55 Flüssigkeitsleitkanal
56 Randkante
56a Dichtung
57 Randkanten
57a Dichtung
58 Randkanten
58a Dichtung
59 Randkante
59a Dichtung
60 Abschnitt
61 U-Schenkel
62 Umbiegung
63 Schöpfflügel
64 U-Schenkel
65 Umbiegung
66 Schöpfflügel
67 Fortsatz
68 Flüssigkeitsleitkanal
69 Flüssigkeitsleitkanal
70 Flüssigkeitsleitkanal
71 Randkanten
71a Dichtung
72 Flüssigkeit
W Welle

Patentansprüche

1. Haushaltsgerät (1) zur Pflege von Wäschestücken,
mit einer Wäschetrommel (3), die eine Mantelwand
(9) und eine Rückwand (10) aufweist, und mit einer
Schöpfeinrichtung (7) zum Schöpfen von Flüssigkeit
(72) von außerhalb der Wäschetrommel (3) in das
Innere (8) der Wäschetrommel (3) bei sich um eine
Drehachse (A) drehender Wäschetrommel (3), wo-
bei die Rückwand (10) einen zentralen Durchbruch
(11) zum Einleiten der Flüssigkeit (72) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schöpfeinrich-
tung (7) ein Schöpfelement (15) aufweist, welches
an einer dem Inneren (8) abgewandten Außenseite
(10a) der Rückwand (10) angeordnet ist, wobei das
Haushaltsgerät (1) einen Tragstern (16) aufweist,
und das Schöpfelement (15) an einer Vorderseite
(16a) des dazu separaten Tragsterns (16) angeord-
net ist, so dass das Schöpfelement (15) in axialer
Richtung der Drehachse (A) betrachtet zwischen der
Rückwand (10) und dem Tragstern (16) angeordnet

ist, wobei die Schöpfeinrichtung (7) zumindest einen
Flüssigkeitsleitkanal (55) aufweist, der durch Wände
des Tragsterns (16), des Schöpfelements (15) und
der Rückwand (10) begrenzt ist und mit welchem bei
sich drehender Wäschetrommel (3) Flüssigkeit zum
Durchbruch (11) leitbar ist.

2. Haushaltsgerät (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Flüssigkeitsleitkanal (55)
zumindest einen zur Drehachse (A) radial äußeren
Flüssigkeitseingang (53, 54) aufweist, in welchen die
Flüssigkeit (72) beim Schöpfen eintritt.

3. Haushaltsgerät (1) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Flüssigkeitseingang (53) in
eine erste azimutale Richtung um die Drehachse (A)
betrachtet offen ist.

4. Haushaltsgerät (1) nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Flüssigkeitsleit-
kanal (55) zumindest einen zur Drehachse (A) radial
äußeren weiteren Flüssigkeitseingang (54) auf-
weist, in welchen die Flüssigkeit (72) beim Schöpfen
eintritt.

5. Haushaltsgerät (1) nach Anspruch 3 und nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass der wei-
tere Flüssigkeitseingang (54) in eine zur ersten ent-
gegengesetzte zweite azimutale Richtung um die
Drehachse (A) betrachtet offen ist.

6. Haushaltsgerät (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schöpfelement (15) einstückig, insbesondere aus
Kunststoff, ausgebildet ist.

7. Haushaltsgerät (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schöpfelement (15) der Außenseite (10a) der Rück-
wand (10) zugewandte Randkanten (56, 57) auf-
weist, mit welchen es an der Außenseite (10a) der
dazu separaten Rückwand (10) anliegt, wobei an
den Randkanten (56, 57) zumindest bereichsweise
eine Dichtung (56a, 57a) angeordnet ist, insbeson-
dere die Dichtung (56a, 57a) an den Randkanten
(56, 57) integriert, ausgebildet ist.

8. Haushaltsgerät (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schöpfelement (15) der Außenseite (10a) der Rück-
wand (10) abgewandte und dem Tragstern (16) des
Haushaltsgeräts (1) zugewandte Randkanten (58,
59) aufweist, mit welchen es an einer Vorderseite
(16a) des Tragsterns (16) anliegt, wobei an den
Randkanten (58, 59) zumindest bereichsweise eine
Dichtung (58a, 59a) angeordnet ist, insbesondere
die Dichtung (58a, 59a) an den Randkanten (58, 59)
integriert, ausgebildet ist.
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9. Haushaltsgerät (1) nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schöpfelement
(15) mit seinen Randkanten (56, 57, 58, 59) und der
Dichtung (56a, 57a, 58a, 59a) als 2K-Bauteil ausge-
bildet ist.

10. Haushaltsgerät (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schöpfelement (15) radial orientierte Stege (46, 47)
aufweist, die sich vom Durchbruch (11) bis zum ra-
dial äußeren Ende der Flüssigkeitseingänge (53, 54)
erstrecken und den zumindest einen Flüssigkeits-
leitkanal (55) azimutal begrenzen.

11. Haushaltsgerät (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schöpfelement (15) skelettartig aufgebaut ist.

12. Haushaltsgerät (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das Schöpfelement (15) zumindest ein Schöpfmodul
(48a, 48b, 48c) aufweist, welches an einem zur
Drehachse (A) radial äußeren Ende ein Strömungs-
leitelement (52) aufweist, welches in Umlaufrichtung
um die Drehachse (A) betrachtet zwischen einem
ersten Flüssigkeitseingang (53) der Schöpfeinrich-
tung (7) und einem zweiten Flüssigkeitseingang (54)
der Schöpfeinrichtung (7) angeordnet ist, wobei das
Strömungsleitelement (15) in radialer Richtung frei
kragend zum Durchbruch (11) hin angeordnet ist und
abhängig von einer ersten Drehrichtung der Wä-
schetrommel (3) um die Drehachse (A) Flüssigkeit
(72), die über den ersten Flüssigkeitseingang (53)
in die Schöpfeinrichtung (7) gelangt, zum Durch-
bruch (11) leitet, und abhängig von einer der ersten
entgegengesetzten zweiten Drehrichtung der Wä-
schetrommel (3) um die Drehachse (A) Flüssigkeit
(72), die über den zweiten Flüssigkeitseingang (54)
in die Schöpfeinrichtung (7) gelangt, zum Durch-
bruch (11) leitet.

13. Haushaltsgerät (1) nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Strömungsleitelement (15)
zu einer Radialachse, die senkrecht zur Drehachse
(A9 orientiert ist, symmetrisch ausgebildet ist.

14. Haushaltsgerät (1) nach Anspruch 12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, dass sich das Strömungs-
leitelement (15) Y-artig geformt ist.

15. Haushaltsgerät (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 12 bis 14, dadurch gekennzeichnet,
dass das Schöpfelement (15) ein Flüssigkeitsleitka-
nalsystem des Haushaltsgeräts (1) begrenzt, wobei
durch den ersten Flüssigkeitseingang (53) und einen
ersten Teilbereich des Strömungsleitelements (15)
ein erster Flüssigkeitsleitkanal (68), insbesondere
ein erster Flüssigkeitsleitteilkanal des Flüssigkeits-

kanals (55), begrenzt ist, und durch den zweiten
Flüssigkeitseingang (54) und einen zweiten Teil des
Strömungsleitelements (15) ein zweiter Flüssig-
keitsleitkanal (69), insbesondere ein zweiter Flüssig-
keitsleitteilkanal des Flüssigkeitskanals (55), be-
grenzt ist, wobei die beiden getrennten Flüssigkeits-
leitkanäle (68, 69) anschließend an ein radial inneres
Ende des Strömungsleitelements (15) zum Durch-
bruch (11) hin zu einem gemeinsamen Flüssigkeits-
leitkanal (70, insbesondere einem dritten Flüssig-
keitsleitteilkanal des Flüssigkeitskanals (55), zu-
sammengeführt sind.
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